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[riegs- D Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

17 März . Unsere Sickerungstruppen dringen im Westen
Feinde neue Verluste bei. — Im Osten werden südöstlich
Laranülvitschi die russischen Stellungen auf dem West»

; der Schtichara zwischen Darowo und Labusn erstürmt.
' iefangene gemacht und 4 Maschinengewehre und 7Minen¬

erbeutet. Russische Angriffe an der Bahn Zloczow—
„{ml, bei Brzezann und am Magnaros -Kamm blutig ad»

!̂ en. — Mehrere starke französische Vorstöße nordwestlich
Monastirscheitern im Nadkampf.

Cactorna spricbl.
llit der Seelenverfassung des italienischen Volke« W

„j*f zum besten bestellt. Daß man in den letzter
und Monaten ungleich mehr von Engländern unk

vjen von Russen und Amerikanern gesprochen hat
ihnen, wird den Nachkommen der edlen Romei

die Dauer unerträglich. Mehr als vierzehn Tagt
, dal ihre Kammer sich mit den Nöten des Landes be-
Migt ohne dah die teuren Verbündeten , die mit ihrer
iiikii' Sorgen hinreichend beschäftigt waren , davon

als pflichtgemäße Notiz genommen hätte-,
schließlich ist. als Herr Boselli hem grau-

Spiel ein Ende gemacht baden wollte , der
rttmg das Vertrauen der Volksvertretung ausge

morden, allein in einer Abstimmung. an der fi.il
!Abgeordnete vorsichtshalber lieber nicht beteiligten.

»,s wurde die Kammer auf unbestimmte Zeit vertagt,
zbat den Eindruck, daß dieser schwung- und stimmungs-
verlauf der Tagung der getreue Spiegel der inner-o.,
iide des Landes ist. Wie nun, wenn Hindenburg
Conrad v. Hoetzendorff jetzt ernst machen sollten mit
i Offensive, die um so gefahrdrohender am Krregs-

«lel steht, je weniger von ihr die Rede ist?
ko viel ist sicher, daß man in Italien einer „solchen

smswe mit steigender Besorgnis entgegensteht. Und da
t Stränge zu reißen drohen, muß der sonst so schrvelg-
e Oberbefehlshaber wieder einmal den Mund auf-

bcr Mann , der wohl allein noch eine gewisse Macht
die Gemüter seiner Volksgenossen besitzt. »Ob

kommen oder nicht", läßt General Cadorna stch
Wiiber dem trüberen Minister Barzilai vernehmen,
Sbandle als ob sie kämen. Ich habe die Sicherheit, eut
gizenbes, von Energie und Vertrauen erfülltes Heer zu
Mzen , dem ich ohne Rücksicht auf Personen die besten
" :r gegeben habe. Die Hauptsache ist jedoch das werk-

Dertrauen der Nation . Die Widerstandskraft des
ns hängt ab von der Widerstandskraft des Landes,
dem es alle Eindrücke empfängt. Sagen Sie dem

»de, daß es alle Furcht und Sorge ablege, die Disziplin
l Stunde fühle und »an die Größe der Ziele denke, für
! es kämpft. Es hat Vertrauen und wird siegen."

Ein? Sprache, die eine» Soldaten würdig ist, zweifel-
. Nur daß er es nötig hat, sich ihrer zu bedienen, macht
>Fall in hohem Grade bedenklich. Unter Hindenburg

cht nicht erst um das Vertrauen des Volkes zu werben;
: wo er es für geraten hält, seine Front zurückzunehmen,

»er es wie das selbstverständlichste Ding von der Welt
. Was er beschlossen hat, wird uns unbedingt zum Heil
'hlagen. Aber Cadorna kann offenbar, wenn er an die
inde in seinem Rücken denkt, ein unbehagliches Ge-
nicht loswerden : wie denkt, wie empfindet das

pw, wie ertrügt es die wirtschaftlichen Nöte, wie stark
>der seelische Druck, den die lange Kricgsdauer in Ver¬
ödung mit dem Ausbleiben jeglicher Erfolge nachgerade
ffeugt hat? Herr Barzilai versichert in dein Artikel, in
“ti er seine Eindrücke aus dein Hauptquartier der Offent-

ikeit übermittelt, daß, wenn die Notwendigkeit eintreten
ae. der Hilfe der Verbündeten zu bedürfen, diese gewiß

abgesehen von den getroffenen Abmachungen,
wegen der gegenseitigen Interessen der Zehn-

fandsmächte nicht fehlen werde. Ob er damit
Glauben findet im italienischen Volk? Ob hier die

- »rzeugung von der Gemeinsamkeit der Entente-Sache
'mich noch tief genug wurzelt, um in der schweren Zeit
^udzuhalten, die dem Lande vielleicht bevorsteht? Liegen
e rumänischen Erinnerungen dazu schon weit genug
"uck. wo die englische Hilfe z. B. einzig und allein darin
anden hat. daß die Reichtumsquellen der Walachei, die
) und Petroleumgruben in der rücksichtslosesten Weise
>lvrt wurden? Und das traurige Ende des Zaren , der

' .Italien seit den Tagen von Racconigni eine Vollstünil '.ch-
demß wie nicht einmal in seinem eigenen Reich und

} 5jan jetzt sang- und klanglos in die Grube iaht en läßt,
! wäre er niemals würdig gewesen, einen Platz >m Rate

Zeh,,Verbundes einzunehmen? Das alles sind Er-
wgen, die den Italienern offenbar schwer aus btt

tasten und die zu angsterfüllten Betrachtungen über
Möglichkeiten der nächsten Zukunft geführt haben,
tue Blätter Mren eine Sprache , als ob sic beab-

die italienischen Heerführer bereits im voraus
se Mißerfolge zu entschuldigen, waö wieder den

entrüsteten Widerspruch anderer Preßorgane heroorrufr.
Ter sich io ausbreitenden Panik in der Volksstr.nmung ist
nun General Cadorna mit einem kernigen Soloaremoort
entgegengetreten. Ob nicht auch er damit zu spät kommt?

politifche Rundlcbau.
Deutfcbes Reich.

+ Nach einem Beschluß des preußischen Staats-
Ministeriums soll der vnter ländische Hilfsdienst ans das
Tienstalter der Beamten angercchnct werden. Er wird
dies ohne weiteres , wenn er aus Grund einer Überweisung
oder aus Grund einer von der Vorgesetzten Dienstbehörde
ausgesprochenen Beurlaubung abgeleistet ist. Wie weit
ein sonst übernommener vaterländischer Hilfsdienst dem
Kriegsdienst gleich zu achten ist. bestimmt der PerwaltnngS-
chef >m Einvernehmen mit dem Finanzminister oder die
von beiden bezeichnele Dienststelle.

■fr Der Gesetzentwurf, der die teilweise sehr wesentliche
Herabsetzung militärischer Mindeftstrafcn oorsiebt, ist in
der Kommission m erster und zweiter Lesung angenommen
worden. Es ist nunmehr beabsichtigt, den Entwurf am
Freitag in zweiter und dritter Leiung auch im Plenum zu
erledigen, damit die Gerichte schon von jetzt ab nicht mehr
an die bisher geltenden enorm hoben Mindeststrafen ge¬
bunden sind. Die auf Grund der jetzt abgeänderten Para¬
graphen bereits verurteilten Angehörigen des Heeres sollen
im Gnadenwege eine entsprechende Verminderung der er¬
kannten Strafen erfahren.

Schnecken.
X Die Treibereien der schwedischen England - und

Frankreich-Freunde gegen die teste Neutralität des Mini¬
steriums Hammarikjöld scheinen an dem Willen des Volkes
nun endgültig scheitern zu sollen. Die Stellung Ham-
macskiölds ist gesicherter als je und man spricht bereits
von Rücktrittsabsichten des Auheumtnisters Wallenberg,
in dessen Person sich die Anlehnung an den Verband ver¬
körperte. Als sein Nachfolger in einem rekonstruierten
Ministerium Hammarskjöld wird Landeshauptmann Trolle
oder Unioersitätskanzler Karl Schwarz genannt, als
künftiger Kriegsminister Oberstleutnant Hnltkranz, als
Marineminister Kommandeur-Kapitän Hans Erikson. Die
auf strengster Neutralität beruhende Unabhängigkeit Schwe¬
dens scheint durch die neue Kombination in jeder Weise
garantiert.

Ö ftcrrctcb-Clngarn.
sä Die österreichisch-ungarische Militärverwaltung läßt

sich die Wiederbelebung des Wirtschaftsiedens in
Serbien nach allen Kräften angelegen fein. Sie fördert
jetzt nach Ntöglichkeit den Wiederaufbau der serbischen
Banken in Belgrad und in der Provinz , da zu hoffen ist,
daß die Wiederansnahme der Tätigkeit dieser Banken die
wittlckaftlicher. Verhältnisse in Serbien günstig beeinflussen
wird Sämtliche nach Eroberung Serbiens in Cacak auf-
geiundenen Wertgegenstände der Belgrader Versatzbank
Zaloczna Banka, welche sich in Verwahrung des öster¬
reichisch-ungarischen Militär -'Gouvernements befanden und
einen Wert von ungefähr 4 'Millionen Dinars repräsen¬
tieren, sind der Bank ausgefolgt und letzterer ist teilweise
die Wiederaufnahme des Betriebes bewilligt worden.

Oroßbrttamileti.
x Im englischen Unterhanse erklärte sich der Blockade-

minister Cecil mit Anträgen ans Aufstellung euns neuen
europäische» TecrechtS . das jeden neittralen Handel
mit Deutschland unterbinden falle, im Hrmztp völlig
enweistcmden. muföte nfcer zugeben, betfe tnen auf ©ctjiptencj»
feiten bei den an Deutschland stoßenden neutralen Landern
stoßen werde, da man über deren eigene Erzeugung ver¬
fügen müsse. O

Italien.
X Uber die Lage in Italien laufen in der Schweiz seit

einigen Ta en Gerüchte um, die den Ausbruch einer Revo¬
lution behaupten. Sicher scheint zu sein, daß der Be¬
lagerungszustand in Turin verhängt werden mußte, da
dort gefährliche und andauernde Unruhen im Gange sind.

Bei der zunehmenden Erbitterung der Bevölkerung
über die schweren Lebensmittel - und Kohlennöte sind diele
Nachrichten nicht ganz unwahrscheinlich. Dazu kommt me
im ganzen Lande verbreitete Furcht vor einer österreichisch-
deutschen Offensive. Cadorna hat sie in einer Unterredung,
die er veröffentlichen ließ, zwar zu entkräften versucht,
aber man ist im Volk sehr mißtrauisch geworden. Auch
in England und Frankreich scheint man über die Lage an
Cadornas Front recht besorgt zu sein, denn Genera!
Robertson, der Chef des britischen Reichsgeneralstabes, und
der französische General Veygand haben die italienischen
Linien am Jsonzo und der Tiroler Grenze in der letzten
Woche inspiziert.

Griechenland.
x Von Griechenland hört man nur das Wenige, was

die Verbandszensur durckffickern läßt. Aber auch diese
spätiichen Nachrichten zeigen, wie es im griechischen Volk
gärt , dt'tzl ist ein Generalstreik tu sämtliche» elektrische»

Lanreszenrralen ausgevrochen. Die Athener Straßen¬
bahnen und die Eisenbahn nach dem Piräus haben ihren
Dienst eingestellt. Die Zeitungen , die elektrische Kraft ge¬
brauchen, find nicht erschienen und verschiedene kleinere
Betriebe mußten geschlossen werden. Die ganze Stadt ist
abends in völlige Dunkelheit gehüllt, da auch die Gas¬
fabriken wegen Koblenmangels geschlossen werden mußten.

China.
X Die chinesische Regierung hat freies Geleit durch

Nordamerika für den deutschen Gefandten erwirtt.
Herr o. Hintze ist von Peking mit dem Personal der Ge¬
sandtschaft nach Schanghai abgereist, wo er sich aus dem
holländischen Dampfer . Rembrandt " nach San Francisco
einschiffen wird . Von dort wird er durch die Vereinigten
Staaten wahrscheinlich nach Holland Weiterreisen. Aus
demselben Wege werden auch die Mitglieder der deutschen
Konsulate aus China befördert.

8u 9 In - und Hueland.
Budapest, 28. März. Ministerpräsident Graf  Tisza ist

feit gestern unpäßlich. Infolge Temperatursteigcrung ist er
voraussichtlich gezwungen, einige Tage das Zimmer zu hüten.

"Rotterdam , 28. März. Bonar Law teilte im Unterhause
mit. daß infolge einer Herabsetzung der Löhne der Arbeiterm
den Bickerschen Maschinenfabriken  in Barrow ein Aus-
stane entstanden sei.

Bern , 28. März. Im Ständerat erklärte Bundesrat Hoff¬
mann. daß die deutsche Kohlenzufuhr  nach der Schweiz
zwar die zugesagte Menge nicht erreiche, die Schweiz hin¬
sichtlich der Kohlenzusuhr aber im Verhältnis zu anderen
Ländern günstig gestellt sei.

llariö , 28. März. Die Regierung ist ermächtigt worden,
die Nationalisierung  ehemaliger Untertanen feindlicher
Länoer aufzuheben.

Madrid , 28. März. Die grobe Teuerung  infolge maß¬
lose! Ausfuhr droht schlimme Folgen zu haben. Die buu-

«fei ä &fttetia* Arbeiter rn" Ein; hbr« 'dir Eisenbahner
tänrngen den Generalstreik an. Der Zivltgouverneul von
'Jiaörib fft »uri' ckqetreten._

Deutscher Reichstag.
(94 Sitzung.) f-B. Berlin » 28. März.

Zunächst wurde Heute die Beratung der Berkehrssteuer
fortgesetzt. Der konservative Abgeordnete Schreie  wandte
(ich gegen die Sozialdemokratie, dre alle indrrekren
Steuern ablehn- und auen Unternehmergewinn weg.
ffrulec'ii wolle. Für das Zentrum erklärte Abgeordneter
^r Müller -Fulda die Zustimmung zur Vorlage, ebenso der
Ada List für die nationalliberale Partei , der angesichts der
Rotweuoigkeit nichts anderes übrig bleibe als auch
dicjer populären Steuer zuzustimmen. Aus Gründen
der Siedelungspolitik trat Abg. Mumm  von der Deutschen
Fraftion daiür ein. den Nahverkehr bis 38 Pfennig frei zu
taffer, oder sonst die Steuern aus Kriegsdauer zu befnsien.
Daraus bat der Schatzsekretär Gras Rordern  um An-
nähme der KommlssiOnKheschluffe. den Rücksichten  aus
d'e Wohnungspolitik werde — wie auch der preußische
Minifferiasdirektor Franke  versicherte — Rechnung 9etragen
werden An ein- huldige Revision der Verkebrs.teuec lei ickon
wegen der technischen Schwierigkeiten inch! w denken Fu.
die iozinldemokratische ArbeilsgemetNlchatt d-kamMte Abtz.
zic\\ l- ri? Vorlage.

preußücber Landtag.
Derrenhaus.

(18. Sitzung.) ß«- Berlin.  28 . März.
Die 'Verordnung zur Bekämvfung der Masernepidemie im

Stadt - und Landkreise Breslau wird gutgebeißen. Eine Vor¬
lage. die auch die Sparkassen zur Aufbewahrung von Wert¬
papieren als geeignet erklärt, wird angenommen. Dann be¬
ginnt die Etatsberatung.

Herrenhaus und Abgeordnetenhaus.
Herzog Ernst Günther z» Schlcswtg-Holstrtnr Die

Fraktion der Rechten bedauert die Forw» der gegen das
Herrenhaus in der Sitzung vom 14. März des Abgeordneten¬
hauses erhobenen Angriffe und legi dagegen nachdiückliwst
Verwahrung ein Wir sind uns bewußt, eingedenk der Ver¬
gangenheit des Herrenhauses und seiner geichiäitlich über¬
kommenen Aufgabe, im Rahmen der Verfassung stets unsere
Pflicht getan zu haben. Nicht im Gegensatz zum Rcichs-
geüanken sieht die Fraktion der Rechten des Herrenhauses,
sondern für ein starkes Deutschland, welches, aus bundes¬
staatlicher Grundlage beruhend, die Rechte und Eigenart seiner
einzelnen Glieder achten und schützen muß. Kitt sie ein. An
weiteren Verhandlungen über diesen Gegenstand werden wir
uns nicht beteiligen.

Oberbürgermeister Wermuth -Berlin : Unxweiselhaft ist bei
der Debatte vom 9. März ein politischer. Rest verblieben, der
durch steimütige Erklärungen beseitigt werden muß. Meine
Freunde haben mich beauftragt, zu erklären, sie bedauern auf¬
richtig. daß durch die Verhandlungen dieses Dauses über die
Diätenvorlage ein scharfer Rlißlon iu die innere Politik
Preußens hineingekagen worden ist. nicht nur durch die Ab¬
lehnung der Diätenvorlage selbst, sondern weit mehr noch
durch die Begründung, die der Ablehnung gegeben wurde.
Die Ablehnung ist geeignet, die Annahnre zu envccken, das
Herrenhaus werde in seiner Mehrheit einer den Bcdürftriffen
der Gegenwart Rechnung tragenden Fortentwicklungunseres
Verfassungslebens entgegen sein. Wir erklären, daß wir es
für nötig halten, unsere öffentlichen Einrichtungen entschloffen
forrzrientwickeln. die Zusammensetzung des Herrenhauses durch
eine iveitgebeude Berüüuwtiüuug der erwerbsiuiigeu Staupe



3H ocrnnDcnt uns Den vrekken Schichten ves Volkes Anteil m
°n der Gestaltung der Geschicke des Staates

Redner schließt mit der Erwartung, daß der Wille zu» Re¬
formen bald zur Tal werde. Es sei jetzt schon nicht .nchr zu
Handümg? " chcher̂ e'ntfd,Iu6 ÄU 3ieformen»ck nicht schon in
refvrm" bespricht Fragen der Verwaltungs-resorm. Die Kreistage und, wie das Herrenhaus die Domäne
der sozialen Schicht der Grundbesitzel und Aristokraten Den
andern Schichten muß eine gebührende Mitwirkung gesicherr
steuert werdem ^er P °lize,oerordnu..ge/mu ^ ge!
KleffÄ " , Erlauf der Debatte schlossen sich Graf
Z ' Ettt und Gras Rvon  den Aussüdrungen des Grafen
e etbS Ä vom9 März an während Oberbürgermeister8. n E 1 ’ Staatssekretär  a . D. Dernburg
^ .K̂ "?bpunkt der Linken vertraten und sofortige Jnangriff-

der mnervolitrschenReformen forderten. Der Vize¬
präsident des Staatsministeriums Dr . Brettenback,  legte

der Grafen Kleist und Roon

Oie Î age in KuIZlanci.
Ministerpräsident Fürst Lwow erklärte in einer Unter-

redung mit Journalisten , die Hauptaufgabe der Regierung
bilde die Vorbereitung der verfassunggebenden Versamm-
m ber Volk und Heer teilnehmen müssen. Der
Volksnnllen fei der Regierung heilig. Er wird die Re-
grerungsform bestimmen. Die Vorbereitungen zur Ver-
fammlung werden 3 bis 6 Monate in Anspruch nehmen,
"der den Ort , wo die Versamnilung tagen soll, ist noch
nichts Bestimmtes bekannt, einmal wird Petersburg , das
andere Mal Moskau genannt. Nach den „Times " hat
General Alexelew angeordnet, daß alle Regimenter oder
sonstige Truppenoerbände Komitees aus Offizieren und

- bst bilden sollen, die bei allen Streitigkeiten
uder Disziplin als Versöhnungsrat auftreten sollen. Ferner
hat Alexeiew eine Kommission ernannt . die Offiziere für
die Propaganda der neuen Regierung oorbereiten soll.
General Alexeiew betätigt sich aus all- mögliche Weise als
erfrlge Stutze der jetzigen Machthaber in Petersburg.

Verzicht der Großfürsten.
m "*an allen aus Petersburg stammenden offiziösen
Nachrichten als unbedingte Wahrheit trauen will, wird das

nc .°l u*r Dn 'mmer glänzender. Jetzt haben sogar
fast alle Großfürsten auf ihre Rechte verzichtet. Es wirdgemeldet:

Die Großfürsten Nikolaus Rikolajcwltsch . Nikolaus Mt-
chaelowttsch, Alexander Miüiarlowilsch , « oriS Wladimiro-
witsch, Zerginö Michaelowiisch. Georg Michaelowitich,
Lemetrius Konstantinoivttsch. die Prinzen Gabriel Konstan-
miowttsch undJgor Konstantlnowttsch und der Herzog Alexan¬
der von Oldenburg sandten der provisorischen Regierung ein
-»c egramm. in dem sie sich vollständig der Anschauung an-
ikplonen. die in der von Großfürst Michael Alcxandrowitsch
Unterzeichneten LlbdankungSurkunde dargelegt ist. Glcich-
zerttg sprachen sie den sxstci, Enischluß aus . die provisorische
Regierung in jeder Welse z„ unterstützen. Betreffend die
Apanage -Güter der Großfürsten und Prinzen drücken »ie die
Änncht aus . daß diese jefei Staatseigentum sctcu.

Das ist soviel des Edelmutes , daß man fast annehmen
wird etwas gewaltsam entwickelt. Sollte sich

zugunsten Rußlands seien in den Kriegszielen mit etnvegrlnen,
aber feine Bemerkungen waren von bemerkenswerter Zurück-
Haltung beherrscht. „Djen " meint dazu, das befreite
«11 mufK to Krieg fortsetzen. wenn auch mit
veränderten Zielen. Das Gerede von der Vernichtung
™ putschen Militarismus müsse verstummen: es genüge

t ^ nßlarw, ehrenvolle Friedensbedingungen  zu
erhalten. „Der Krieg unter Hungerqualen dark nicht

k* werden.  Ein ehrlicher Friede, der uns die
frieolicke innere Entwicklung und den Genuß unserer von
der Revolution verliehenen Güter ermöglicht, ist unser
»niegsziel . Diese unsere Ansichten müssen nun den Deut¬
schen oorgetragen werden"

Zar und Zarin unter Anklage.
r. rr. Justizminister Kerenski beschäftigt sich nach zuver¬
lässigen Petersburger Nachrichten gegenwärtig mit
der Ausarbeitung einer Anklageschrift gegen den
Zaren und die Zarin , denen Spionage oorgeworien
^ c « e Ariklage ist auf lächerlichen Beschuldigungen
aufgebaut. Die Kaiserin soll in Zarskoje Selo eine draht-

Station unterhalten haben, die politische und mili¬
tärische Geheimnisse an Berlin mitteilte.

Weitere Mitteilungen:
Aorz . Nach Blättermeldungen au?

nWh ™™-8 mv- rrf ^ IPr9. ro  knickt zu verwechseln mit dem
gleichnamigen Ministerpräsidenten) zum Generalprokurator des
Heiligen Syiiods und Fürst Uchtomski zun, Metropoliten vonPetersburg ernannt worden.

März „Algemeen Handelsblad' melde,
I ^ ?urg . Kriegsminister Gutschkow Hai Telegramme

^R .̂ Mo 'tok und Archangelsk  erhalten , in denenDAEwild . daß die Garnuouen in diesen Häsen, die sibirische
anerkannt haben̂ o^ b tm  ® Ismeer öie provisorische Regierung

fteDenlwneM 28. März Nach einer Ne, Anmeldung aus
Petersburg wird die vorläufige Ernennung des Generalstabs¬
chef Alexeiew  zum Oberbesehlshüber der russischen Armeen
nun endgültig bestimmt. General B russilow  hat seinen Ab-schied erhalten.

Aörz . Reuter meldet aus Petersburg:Lus mehreren Armeekorps wird letzt eine besondere Arn,ee
die aus den revolutionstreuen Soldaten zusam-nen-

gesetzt ist und m Petersburg Garnison erbalten soll Diese
Armee wird emen besonderen Namen erhalten, der an dieNeoolution erinnert.

Petersburg , 28. März. Der Arbeiter- und Soldatenrat
hat die vom Mwlsterrat verfügte Preßfreibeit ausgehvben
Rust'i"^'b ^ bitungen Semttchina". . Goioßm ° - . „Rußkoie Snamia verboten Sogar der
„Rawoje Wremia und den Regierungsblättern . Rjetick" und
„Jswestiia ging eine Warnung zu. daß sie. falls sie die
Kriegspropaganda nicht einstellten. ebenfalls verboten würden.

mid Minenwerfer erbeutet worden. — Nördlich u
und in den Argonnen in unsere Stellung gedrunq,
liche Erkundungsabteilungen wurden im Gegen,trieben.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschallS Prinzen
von Bayern . Zwischen Meer und Karpathen
Frühjahrs -Lauwetter eingesetzt, das größere i,
Handlungen ausschließt. — Die Beute aus den,
an der Sckstschara hat sich aus 26 MiuenweI11 Maschinengewehre erhöht. *

Fron « des Generalobersten Erzherzogs
Bei einer Streife am Nordolthang des Cvmv„
Waldkarpathen brachen Stoßtrupps in die rufif,
Iung, sprengten mehrere Unterstünde und kehrten
Gefangenen und Beutestücken zurück. - Am ML
schlug ein Angriff der Russen fehl. - Südlich des »
wurde von unseren Truppen ein stark verschanzter **
kämm gestürmt und gegen mehrmalige Gegenagg^
halten. 160 Gefangene, einige MaschmeiigewebM
Minenwerfer blieben in unserer Hand.

Bet der Heeresgruppe des Generalfcldmars ^ g,.
Mackensen und an der Maeedouische» Frvnr W
gerechte und zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit?

Der Erste Generalauartiernieister Ludegz^

Zwei  britilcbe Zerstörer  gesunken.
,® ie ^lkl ' sche Admiralität veröffentlicht die sormiliche Meldung:

Ein britischer Torpedobootszerstörer stieß kiirM
Nanal aus eine Mine und sank. Bier Offiziere un»,
zc.,n Main , wurden gerettet. El » anderer Zerstöre,
am 47. März mit einem Dampfer zusamnien und
. Bei dem Zusammenstoß hat nach Angabe der

miralitat nur ein einziger Matrose sein Leben eing

Der Krieg.

der .im geheimen dM
ieverrcstattung seiner Güter hofft?

Veränderte KriegSziele.
^Minister des Äußern. Mitiukow. der frühere scharfe

an,,?ertc  lich ziemlich zahm zu dem
oEls/ ? , ^ ^ erSburger Blattes „Djen " über die
Kriegsziele. Rußlands Abmachungen mit den Entente-
ln̂ ten so erklärte der Minister , betreffen nur die rein
Manschen Verhältnisse. Ec könne nicht sagen, daß das

Rußland gegen diese Abniachungen etwas einzu-
e' ®' ej !önm9 5c t finnischen Frage werde

iferung öe8 Verbaltniffes zu Schweden beitragen.
Miliukow deutete an. die Befreiung der kleinen Völker-
scharten Ostedeichs „nd die Lösima der türkischen Frage

Der erfolgreiche Nachhutkamps unserer Sicherimgs-
abteilungen beiderseits von Somme uns Oise hält an und
fug! dem Feinde ständig neue schwere Verluste zu Auch
m der Ehampagne und aus dem östlichen Kriegsichurwlutz
gluckten uns mehrere Unternehmungen.

Oer cteulkcbe Geiierulft ^ bKbericbr.
Große « zdanplqnartier, 28. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Be, der Mehrzahl der Armeen verlies der Tag r»h,g-

auch un Gelände beiderseits von Somme und Oile kau,
es nur zu kleinen Kumpfhaudlungen. Wie erfolgreich
muere Truppen ihre Aufgabe» dort lösen, erhell! daraus
daß aus dem Gefechtsielde vom 26. 3. zwischer, Lagrurvurt
und Rtorchres etwa 1000 tote Engländer gezähli wurden. -
Gestern erlitten die Franzosen aus dem Westufer der Oise
bei La Fere beim Scheitern eines Vorstoßes blutige Ver-
ew -f. r-w J >er ^ ^llmpagne wurden einige französische
Graben südlich von Ripont genommen. Dort und bei i
Unternehmungen südlich von St . Souplet und bei Tabure !
imd 300 Franzosen gefangen, mehrere Maschinengewehre '

£ebn Schiffe mit z, ooo Connen verfe
Amtlich. W.T.B Berlin . 28.

3rn Mittelmeer wurden versenkt: 10 Schiffe
nmo 3! 0̂00 Tonnen, darunter der englische Da«
' > 3540 Tonnen, der aus einen, Konvoi
zwölf Fahrzeugen heraus abgeschofien wurde: ein
Zerstörer gesicherter unbekannter etwa 8600 Tonnen g
Dampfer , wahrscheinlich rnii Öl oder Getreide, best
fl. 1®,®, heni Torpedotreffer lichterloh brannte:
bollanürsche Dampfer „Ares ". 3783 Tonnen, mit „
gönnen Benzin von Suez nach Frankreich: ein j
mer:n2F et  beladener Dampfer von 6000 Tonnen mit »

Meapel; der bewaffnete englische Dampfer „EptalaA
44o1 Tonnen : ein bewaffneter englischer Dampfer ]
4o00,  Tonnen mit 6000 Tonnen Ladung, darunter 0
dünnen Baumwolle von Vornbau nach Marseille.

Der Chef des Admiralstabes der Marinr
KrokodilsteLnrn über die „Asturias ".

^ Die englische Adnuralitäl gibt bekannt: Das britg
vosplta ! niff „Astu'rias " das mit allen Schiffahrtslich,
u^ mil allen besonderen Abzeicheri des Roten Krenj
die hell erleuchtet waren, fuhr, ist in der Nacht
20. zum 21. März ohne Warnung torpediert wori
Dabei sind folgende Verluste eingetreten: Von Milff
Personen elf tot. drei, darunter eine Stabskraiikeusckuvei
vermißt, siebzehn verwundet , von der Mannschaft zivÄ
tot, neun vermißt, darunter eine Stewardeß , zwc«
zwanzig find verwundet. Wie in dem deutschen Funklvi'
berichtet wird.  fleht die Torpedierung dieses Hospiz
scknffes mit auf der Liste der von den Unterseebootent
richteten Taten . —^ Die englische Admiralität oergi«
Krokodilstränen . Für die wirklichen englischen Hoipill
schiffe ist eine sichere Straße außerhalb des Sperrgelni
freigegeben worden. Im Sperrgebiet selbst werden^
Seff!sie. auch solche mit dem Abzeichen des Roten Kren»

Oäö  Volk der ruffifeben Elten.
Von H. o. Reoelstein.

Außer Finnland verlangt jetzt auch Est-
land von der neuen russischen Regierung Aulo-
nomie. Estländische Abgeordnete sind in
Petersburg eingetroffen, um an der Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfs für die Selbstverwaltung
Estlands teilzunebmen. über die Esten schreibt
uns der obengenannte mit Land und Leuten
wohlbekannte Verfasser:

an.F 1 Oftfee, das wenig mehr als eine
ia^ ' sst bisher in Deutschland, wie überhauptin Europa, kaum beachtet worden. Und doch dürfte bei der

aller europäischen Verhältniffe auch
Rolli zu spiAen" berufen sein, eine gewisse politische

die neuerdings viele ,unge Esten zur
«"u9 Engmnd zu ziehen suchen, habe» das in

!̂ tei Zeit richtig erkannt. So muffen auch wir in Dentsch-
^9 ?. gerade letzt diesem kleinen aber tüchtigen und charakter-
bisher geschaĥ""" mehr Beachtung schenken, als es
ggsimn̂ Esten bewohnen in einer Zahl von etwas über
»vvvvo Kopsen das nördliche Livland, fast die ganze Prooini
Mnd und die benachbarten großen und kleckln Jnstlm

etlUQ  lS0 000 estnische Ansiedler in den öst-
uchen Nachbarprovmzen, an der Wolga, in der Krim im
Kaukams und an der Küste des Stillen Ozeans (bei Wladi¬
wostok). Außerhalb ötußlands leben nur wenige Esten am
meistenm Amerika, namentlich in Newnork wo sie eine b™
fonbere kirchliche Gemeinde bilden. - Die Esten sind iin all-

Mittelgroß, starkknochig hager und sehnig gebaut.
Man muß sie beute als ein germanisch-finnisches Mischvolk
bezeichnen- Auch in ihrem Charakter stehen die ruhigen
fin1}. nu«Unk iLIUHfi roc1 ?t len  ben Germanen sehr nahe. Sie
sind außerordentlich arbeitsam, sparsam, mäßig, pstichttreu und

Die gttlannten Eigenschaften machen die Esten
zu Ackerbauern und Seeleuten von einer Tüchtigkeit die wobl
kaum von einem anderen Volke übertroffen wird. ”
<r~ 001(111*61(1)0. dciher sehr wod!!outend0 und anmuliae
Sprache enthalt gar keine Zischlaute. Deshalb bietet di- an
dielen Lauten überreiche russische Sprache der estnischen fiunae

n1efUb,eî nnöH*m Schwierigkeiten, während das Deutsche
malten^SRn& h aUt ^F,,“ 113 grauer Vorzeit stammenden

und Bolksmvthen. besonders das Stational-
epo „Kalemwoeg find von tiefem geistigen Ecbalt.Iü >aza:>Un.aiiH»i-

Zur Srtnncrunji der k̂ rleqsLnleifierciebner

fet darauf hingewiesen. daß Zeichnungsanmel¬
dungen zwar bis zum 18. April angenommen
roerben daß aber die Einzahlung (Voll- oäer
Teuzahlung, die letztere in runden durch huulurr
teilbaren Betragen des Anlelsie.oertes) bereits

d-. ,Dwrz ab geleiste, werden kann. Von
dieser. Erlaubnis Gebrauch zu machen, empfiehlt
sich Mi alle die 0,e schon letzt über die für die
Zachung der Kriegsanleihe erforderlichen Mittel
veinigem denn sie gelangen dadurch sofort in
den vollen Zinsgenuß ihres Geldes. Der erste

PftichtzahlungSterininist der 27.  Aprit.

lon
rt ue* durch die

l.V1i £i iß!; l0
^UUIU  oe . iautviuuti 0iuunuitiiitt 'löiaöe.

£ ob  den Boden für eine umfassende Volksvitdrmg av. Durch Sie
Agrargeletzgebung des Adels, die oofi 1849 bis 1859 durch-
gerührt wurde, hat sich ein wohlhabender und wirtschastlich
gesicherter Bauernstand entwickelt. Erst auf dieser soliden
Grundlage kam es allmählich zu einem wirktichen kulturellen
Aufichmung des Estenvolkes, so daß die ersten schüchternen
^u f̂fuge einer bewußt nationalen Entwicklung kaum 50 Jahre
zuruckliegen Bis dahin waren ungezählte Esten gaiiz ,m
^.eutichtum autgegangen, wie z. B. die ehemaligen kaiserlichen
Leibärzte Dr Karell und Dr . Hirsch: erst gegen Ende des
vor.gen Jahrhunderts begann sich eine estnische Intelligenz zu
| Öen. w der viele „Geistliche. Ärzte. Juristen, aber auchitunltler und Schriftsteller vertreten waren.

Die Esten gehören fast durchweg der lutherischen Kirche
an . Die ruisische Regierung hat sich länger als ein Jahr¬
hundert gar nicht um die Esten gekümmert, ivas dieien freilich
nur zum Segen gereichte. Unter Nikolaus I. aber begannw

18̂ icLiioere Bedrückungen der baltischen Landest, 'e.unier denen tn erlter Linie die Esten und Letten m,
batien. Unter Alexander III. wiederholten sich bieir religio,e:i
Verfolgungen in noa, verschärfter Form. Während dieser
ß',ô i-n Aerf°Igu:^ die sei- 1888 einsetzte, baden mehr als
200 Geistliche estnncher Gemeinden vor Gericht gestanden nur
wett ste ihre Gewissenspstjcht erfüllt hatten. - Gleich!

damals die Regierung die estnischen
Vorschulen zu russiffzieren und dadurch immer tiefer
o-raoz:.. rucken. Die traurigen Folge.." d,^ . PotMk
>• öoi . bo.d fct- anb ? „an tf.«! unter öen
fe,.en um  2 o.itgoohllbeket.. )no2 iüul  Vupi lotrun

‘??y ÜUi auJ gestiegen! Auch die sehr zahlrcia,
Nwblgkeilsvereineder Esten wurden jetzt sämtlich geschlosj«

eflril11i,I rlle iI nit‘ geoßem Erfolge geführte Kampf ge
den Alkohol das staatliche Branntweinmonopol schädi,
überhaupt haben seit dieser Zeit die russtschen Beamten inw
3QT'f .. nationale und kulturelle Enttvicklung des estniÄ
Bottes überall ,torend eingegriffen, indem sie gleichzeitiĝ
ei„ze!»en Nattonalitaten gegeneinander auszuheben such!
>- ie miheilvollen Fruchte dieser Tätigkeit zeigten sich in
Revolution von 1905, die bei den kühlen und nüchter,
Enen übrigens in wett maßvolleren Formen verlief, alsoen X:0il01l.
eine Unter diesen Umständen ist es verständlich, üaß die E8

£ .Abneigung gegen alles Russuche zeiglen. Wies
auch ch- Schicksal im weiteren Verlaus des Ul kr,ê ?

■äSST ° ‘a  “ s ia“ ‘ ' n “
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L5uiue Teilung.
Der Hummer als Verräter . Der Inhaber -A

Pariser Lebensmittelgeschäftes überraschte dieser Tage tm
Mann , der vor der Auslage sland. dabei, wie er M
scheinend etwas unter seinem Mantel versteckte. Zur Redil
g ueUl. bestritt der Matin etwas weggenoiiimen zu hadeiW
em ausgelegter Kapaun habe wohl seine Eßlust gereils
das sei aber auch alles, was geschehen sei. Man braÄ
den Verdächtigen trotzdem aufs Polizeiamt . wo er eine«!,
e ngehenden Verhör unterworfen wurde aber Weiler back
nackig jede Unredlichkeit abstrttl. Do fiel -s einem L'-olU»
beamten auf. daß ber Beschuldigte zuweilen mil en>eW
Grimasse des Schmerzes zusammenzuckte. TerauldW
wurden leine Taschen durchsucht, und zutage kam ettifl
stattlicher Hummer, der mit seinen kräftigen Sche en Den]
Dieb am Leibe gezwickt hatte und ihn aus diese L8eis«W
strafenden Gerechtigkeit überlieferte.

o DaS „Pen.sionSschtvcin" I». Wohiizin,nier.
Mann , der in Sangerhausen in einer MietZkaserne wobM
nahm seit einiger Zeit !;i Verdruß wahr , daß durch M
Zimmerdecke eine ül chcnde Flüssigkeit herabtrop̂ l
Da eine Beschwerde : er über ihm wohnenden Faini^ I
keine- Abhilfe brachte, wandte er sich an die Polizei , uiW
diese stellte fest, daß der „obere" Mieter bei Nacht û l
Nebel ein Schwein eingeschmuggelt hatte. Das BorstentiU
das
wurde.

cutA cm V̂u/wcui i/uue. XJU£>iOOtlieiU 11"|
is in der . guten Stube " liebevoll gepflegt und gefüiie«
urde, wirb setzt in magistratlichem Gewahrsam gehasteüH
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Klerkblatt für de » 30 . März.
5“ II Mondnnlergang
ö2" i iDtoiibaufpang

lieI  t »om Weltkrieg 1015 lt >.
1015 Die Verfolgung der bei Tauroggen ge-

' suchen Truvoen halt an : zahlreidie aus Ost-
Äeute wird den Rosien wieder nbg»mommen.

Es ' menbruck der russischen Offensive an der
llntcr Verlust von 140 000 Mann.

me ifter Adam Riese «eft. — 18I4HBl '"icher schlä-u
bei i :at 'ä _r _ lf 5̂ß  P er  Friede von Paris beendelt. 1914 Maler Herberto. Herkamer ge st

iyj; liegen hinreichend Beweise vor , datz dieses
reiner Menschenliebe von den Engländern in

i Weise zur Deckung von Munitions - und
Transporten an die Westfront mißbraucht wird.
■L Regierung weist die geheuchelte englische

mit der einfachen Wiederholung ihrer Warnung
»"Betreten des Sperrgebiets zurück , in die auch
Lazarettschiffe einbegriffen waren.
SrUg9p oft .
2ü März. „Progrös de Lpon" zufolge wurde am
morgens Galatz von einem bulgarisch -deutschen

Mwader mit Bomben belegt,
rs«!», 28. März . Der holländische Petroleum-

nker. August Keßler " ist 40 Meilen östlich von Start
sxxd'iert worden.
128 März . Die Jahresklasse 1918 soll nach
des Kammer zwischen dem 12. und 1ö. April aus-
erden. _
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Bankinstitute Vereinbarungen mit der Dislowo-
,n Berlin und der Norddeutschen Bank in
getroffen , die sich ans die von den beiden

Barken neugegründete . Brasilianische Bank für
und die „Bank für Chile und Deutschland"

Zweck der Vereinbarungen ist die Aushebung
$ onD0j| Kühlung mit Südamerika zur Rohstoffbeschaffung

• » Kriege.
0 wichtigsten Aufgaben der Staatsgewalt —
in Deutschland und den ihm verbündeten
wird es bei Beendigung des Weltkrieges ge-
llberfnhrung der Kriegs - in die striedenswirtt

kibungslos . wie nur möglich zu gestalten Man
1sich las Ende des Krieges noch nicht abiehen
auch überall mit den Vorarbeiten dazu be-

. Hai in Deutschland ja auch bereits ein eigenes
lissariat für Übergangswirtschaft geschaffen.
:.qen, mit denen man es hier zu tun bai , lind

bedeutsam weit über den Kreis der eigent-
leute hinaus . Handelt es sich doch u . a.  um
iger als um die geschickte Leitung des Einkaufs
ifüfuung all jener Rohstoffe , die wir vor dem
dem Auslande bezogen , während seiner Dauer
llimolltomniene Nachahmungen oder decgl . er-
stm'ere Statistik gibt den Betrag , den mir im
mtzjohre <1913 ) für industrielle Rohstoffe aus
lahlt haben mit 5 Milliarden Mark an . den
s - und Genußmitte ! gezahlten mit mehr als
len Mark und die Fälle , in denen wir wie
r , Einfuhrwert 17« bis 18« Millionen Mark!
le sein werden , aus >ede Einfuhr zu

. eil wir „im Hause arbetten lassen " , dürften
mng sein . Wer aber sind wohl die Lieferanten
ledmen wir die fünf ersten Botten : Baumwolle,
stwolle , Gerste und Kupfer , für die wir allein
»den Mark an das Ausland zahllen . Ta

" 0en riesigsten Ziffern die Bereinigten Staaten,
iglijche Kolonien iAustralien , Indien , Kanada
ugentinien . Auch bei den restlichen 20  Waren-

oufier Brasilien (für Kaffee und Gummi ),
>r Eisenerze und Holz ), Niederläudstd, -Indien
und Kopra ) und Spanien (für Eisenerze,

1 u,tD-) kaum noch ein Lieferant hinzukommen:
Ran auch die übrigen Nahrungsniittel , dann
-verbündeter . Österreich -Ungarn , an hervvr-ie,

izählung zeigt , so unvollständig sie sein niag,
iMig vor dem Kriege die Beziebungen auch
heutigen Feinden waren — eine Tatsache.

angesichts des von England ausgehenden
^les und seiner Folgen den Wiederausbau
Z Friedenswirtschaft nichts weniger als er-
;• ® Q«t* besonders bedeutsam aber ist e:n
-eitteuerung , die der Krieg heraufgesührt hat,
>e wichtigsten Nahrungsmittel und Rohstoffe

dem sogenannten Weltmärkte jetzt zum Teil
c« mcm  kaum je gekannt hat . Auch
Mrund weswegen seinerzeit die Einfuhr

rt1|’röen  müssen , damit nicht allzu
ezahlt werden.
m zum Schluß , ob wir beim Friedensschluß

sofort etwas werden zu bieten haben , so
arauf , daß das gar nicht so wenig sein

- l ° on  U -„Deutichland " haben es ja be¬
lutsche Medikamente und Farben für die

wir erlösten im letzten Frredensjahre
Milliarde Mark dafür . Und dem Fehlen
Kalidüngers wird im Auslände die oor-

S? . . rum Teil zur Last gelegt . Diese und
^vielleicht auch Kredite im Ausland,

nirht • o 4U U11̂ ren  Feinden während des
(>,5 ,Anspruch  genommen ) würden für die

t auszukomnien haben . Die eigent-
gUGNthr von hochwertigen Fabrikaten , die

“men >n der ganzen Welt bekanntgemacht
wieder ziemlich rasch einsetzen.

' fehlen draußen mindestens ebenso
Mancher Rohstoff mangelt.
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fühlen lernten , bis die Neugebnrt des Deutschen Reiches
^ Tmumen der Besten unserer Alwoideni Leben

und Svrm gab Alldeutschland eins ! Lerrlichsies Geschenk
das unsere Pöter von den Sedknedtseldern ^ranfreidb^
bennbrachten und uns in die Wiege legten mit den
Morten : Wir baden s erkanipst — an euch ist es . es zu wabccn
und auszubauen ! Und wir bauten ! Stein aui Slein trugen
wir in niinmermüder Arbeit herbei , und mächtig wuchs der
Bau , Nach außen eine feste Burg , im Innern wobnliche
Raume in denen allmählich jedweder Platz und Sicht und
Luit gefunden hatte und ffnden würde.

Aber draußen lauerten Feinde . Sei neideten liniere Ein-
deit und Kraft , die ihre Knegshorden vom deutschen Boden
fernbielicn , den Ne zur Zeit unserer Uneinigteil und Schwäche
w oft ueiwüstes und gebrandschatzt batten , sie neideien linieren
wocdsellden den SIctfe und Oibnuny im « brud )lt'n.
Dunkle Ranke spannen sie und gemeiiiiaiir ein Rudel reibender
^5o !se. neien ne uns on . JReicf). dos unferf Bötel nril
ibrem Blut zusammengekittet , das wir in mbrzebntelunger
Arbeit ausgebuui batten , wnllien sie zerschlagen und zer-
ichmeißen . Unfrei ioltten wi , wieder werden und arm wie
einit , ein Gespött den Völkern der Erde , eine leichte Beute den
räuberischen Nachbarn in Ost und West,
a, -- ^ El .anden wir auf!  Wir hatten gebortam nach der
Baler Weisung bisher gebaut , jetzt galt es zu wahren ! Und
mir wahrten ! Wahrten dei Väter Erde , des Reiches Grenzen
in einem Kamps , wie ihn kein Volk vor uns gekämott irne
ihn die Erde nie geiehen . Einer gegen fünf trugen umerr
Krieger die deutichen L-turmfahnen weit weg von Deutichlunds
Grenzen hinein in Feindesland , ein eherner Walt an dein die
feindlichen Stunnwellen seit 82 Monaten muchltvs zerschellen
Das taten und tun unsere Rlänner da draußen!

Und wir drinnen ? Wir drinnen ui heuen!  Alle müde
Muskeln wurden wieder straff und schwingen Hammei und
Axt . Frauenarrne wurden straff und schaffen Männerarbeil
Wir drinnen darben!  Darben , aus daß es unfern Männern
Söhnen und Brüder » da draußen an nichis fehle . Wir
drinnen geben!  Seit 32 Monaten geben wir und wollen
auch weiter geben . Denn nraS wir geben , geben wir für die
da draußen , die des Vaterlandes Ehre und Grenzen ichtrinen
die Haus und Hof vor haßerfülltem Feind schützen, Geben
mir für die , die unserem Herzen am nächsten stehen denn ,m
von uns hätte nicht Mann oder Sohn . Brude , oüer Freund
da draußen vor dem Feinde ! Ihnen geben und hellen wir:
sie schirmen und schützen wir . wenn wi , geben Wer wollie
da zögern , wer sein Säierflein ängstlich zurüdhatten wenn es
Leben und Heil des Liebsten gilt , was er Hut.

Gebt!  Zum sechstenmal wendet sich das Reich an das
deutsche Volk . Gebt , wie ihr bisher gegeben , daß wir auch
dlüe sechste Schlacht dem Reiche gewinnen Hellen Gebt denn
euer Geben erschüttert den Mut der Feinde ebenso sehr wie
dei Sturmangriff unserer Krieger . Gebt , denn nur ein selbst-
süchtiger Feigling verläßt Vaterland . Freund und Brude , in
dei stunde der Gefahr ! Gebt , denn euer Geben bringt Ent¬
scheidung und endlichen Sieg , Gebt alle und alles and de-
d<nkt. daß chr nur wenig gebt im Vergleich zu denen da
draußen:

Die geben ihr Leben.
Wir geben nur Geld.

Hachenburg , 29 . März . Der Winter 1916/17 wird
bei Allen unvergeßlich bleiben . Mit einer ungewohnten
Strenge übt er sein Regiment seit fast einem Viertel¬
jahre aus . Während dieser langen Zeit herrschte mit
ganz kurzen Pausen anhaltend strenge Kälte , wie sie in
früheren Jahren nur selten zu verzeichnen war . Mit
Beginn des Frühlings sch eu eirMWitternngsuMschsag
einzutreten , aber gleich in der folgenden Nacht gab es
wieder Schneefall . Auch die letzten Nächte war es
wieder so empfindlich fa .1, daß in manch n Häusern die
Wasserleitung zugefroren ist. Besonders die vergangene
Nacht brachte starken Frost und am benrigen Tage trat
wieder Schncefall ein . Dabei herisä ' ! andauernd eisig-
kalter Wmd , der das Fiüblingsahnen jäh zerstört und
auf weiteres Anhalten des W .ntmw . t -. rs sch,eßen aßt.

* Wie uns mitgeteilt wird , hat der KriegSauSschl .ß
für Oele und Fette , Beilin , zur Förderung des Sens-
saat -Anbaues als Ocisrucht neben den Druschpiämieu
auch die Flächenzulage von Mk . 150 — pro Hektar ge-
iDät)rt . Näheres kann dinch die Landwirtschaftliche
Central -Darlehnskasse für Deutschland . Filiale Frank¬
furt a . Main , erfahren werden.

Roßbach , 28 . März . Um den Stadtkindern die Wohl¬
taten eines Landaufenthaltes ,v gute komme » zu lassen,
haben sich auf Anregung unseres Herrn Pfarrers Hopf
viele Familien von hier bereit erklärt , so che Kinder
auf einige Zeit in ihrem Hause aufzunehmen

Vom oberen WesteiwKÜ , 27 . März . Die Hnlzver-
steigerungen , die z. Zt . rni Gauge sind , erbringen fast
unerschwinglich hohe Preise . In Langenhahn kam durch¬
schnittlich dos Klafter Bacheuicheitholz auf 110 — 120 M .,
i" anderen Gemeinden auf 70 — 110 M . zu stehen.

Vom Lande . 28 . März . Die Obstaussichten für 1917 I
versprechen nur hinsichtlich der Bi neu eine befriedigende ^
Ernte . Der Knospenansatz bei den Birnen ist sehr reich
und verspricht eine recht gute Ernte , ebenso bei Kirsä en,
die allerdings seit einigen Iah en in der Biüle s°hr
durch die Schädlinge leiden Die Aepfel haben 1916
gut getragen , darum ist dieses Jahr der Knospenansotz
nur mittel . Steinvbstffäu :ue versprechen nur geringen
Ertrag . Wir werden uns also , vorausgesetzt , baß die
Blüte nicht durch Frost zerstört wird , dieses Jahr haupt¬
sächlich an die Birnen halten müssen , die voriges Jahr
sehr knapp waren.

Aus Nassau , 28 Mürz . Die vom Zentraloorstand
des „Gewerbevereins für Nassau " gegebene Anregung,
zur praktischen Förderung von Handwerk und Gewerbe
Gewerbevereins -Kreisoerbände zu bilden und gewerbliche
Kreisberatungs - und Auskunftsstellen zu errichten , hat
beisällige Ausnahme gefunden . Es wird überall die
Notwendigkeit erkannt , dem durch den Krieg in große
Bedrängnis geratenen Handwerk und Kleingewerbe durch
einen engeren Zusammenschluß und andere Hilfsmaß¬
nahmen über die schweren Zeiten hinwegzuhelfen , seine
Ueberleitung ans der Kriegs - in die Friedenswirtschaft
zu erleichtern und auch für die Zeit nach dem Krieg den
Boden für eine gesunde Entwicklung der wirtschaftlichen
Verhältnisse vvrzubereiten . Auf Veranlassung des Zentral¬
vorstandes finden zurzeit in den einzelnen Kreisen Ver¬
sammlungen zur Bildung von Kreisverdänden und zur

Erörterung der Einrichtung gewerblicher Beratungs¬
stellen statt . Für die Kreise Rheingau , Untertaunus,
Obertaunus , Usingen . Oberlahn und Limburg ist die
Gründung von Kreisverdänden bereits erfolgt . Lebhaftes
Interesse bringen der Sache auch die städtischen und
Kreisverwaltungen , namentlich die Landräte , entgegen.

^ Von verschiedenen Kreisen ist bereits eine weitgehende
: finanzielle Unterstützung zngesagt worden . In den
I Versammlungen wurde wiederholt der Wunsch ausge-
j sprachen , es möchten in den Kreisverdänden nicht

allein die Gewcrbevereine , sondern alle in dem be¬
treffenden Kreis bestehenden gewerblichen Vereinigungen,
Innungen und Genossenschaften zusammengeschloffen
werden . Diese Anregung ist freudig zu begrüßen , und
es wird ihr überall Folge gegeben werden . Tenn durch
den organischen Zusammenschluß aller Kräfte , die sich
für die Förderung von Handwerk und Gewerbe einge¬
setzt haben , kann zweifellos etwas Erspießiiches für die
gemeinnützige Sache geleistet werden . Großes Werk
gedeiht nur durch Einigkeit.

Frouksurt a, M ., 28 . März , Unter dem Ehrenpräsi¬
dium des stellv . kommandierenden Generals , General¬
leutnant Riedel hat sich hier ein Ausschuß gebildet , der

i den Wiederaufbau der durch den Krieg geschädigten
Frankfurter Handwerksbetriebe mit allen ' zu Gebote
stehenden Mitteln in Angriff nehmen will . Ein Aufruf
an die Frankfurter Büraerschoft brachte in den ersten
Tagen rund 100 000 Mark ein . Die eingehenden
Gelder sollen zur Unterstützung und Aufrichtung not-
leidender Handwerker zur wirtschaftlichen und technischen
Förderung des Frankfurter Handwerks und Unterstützung
seiner gemeinnützigen Einrichtungen verwendet werden.

Kassel. 28 , März . Hier wurde am Dienstag im
großen Sitzungssaal des Ständehauses eine große ' Kon¬
ferenz in Lebensmittel - und Einährungsfragen für die
Provinz Hessen-Nassau abgehalten . Die Verhandlungen
leitete als Vorsitzender S . Exz . Herr Oberpräsidenl
Hengstenberg . Von dem neugegründeten preußischen
Kriegsernährungsamt war dessen Präsident Herr Slaats-
kommiffar Dr . Michaelis sowie mehrere Geheimräte er-
schienen . Ferner waren anwesend Herr Regierungs¬
präsident Graf v . Bernstorfs ( Kassel ) , Herr Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister (Wiesbaden ) , Herr Oberbürger¬
meister Koch (Kassel ), Herr Oberbürgermeister Dr . Vogt
(Frankfurt a . M .). Herr Oberbürgermeister Gläffing
(Wiesbaden ) , die Oberbürgermeister der Städte Hanau,
Marburg , Fulda , Limburg usw ., die Vorsitzenden der
Landwirtschaftskammer für Kurhessen und Nassau , die
Vorstände der Viehhandelsverbände aus beiden Bezirken,
die Vorstände der verschiedenen Bezirksstellen für Kar-
tcffeln , Eier , Fett , Fleisch usw ., sowie die sämtlichen
Landräte und zahlreiche Bürgermeister aus den Regierungs¬
bezirken Kassel und Wiesbaden usw ., im ganzen einige
neunzig Herren aus allen Gegenden Hessen -Nassaus . Bei
der Konferenz handelte es sich in der Hauptsache um
eine eingehende Darlegung , Erläuterung und Klar¬
stellung aller einschlägigen Fragen der kriegszeitgemäßen
Ernührungspol,tik , insbesondere der zu treffenden Maß¬
nahmen und Richtlinien , wie sie durch die neue Lebens-
mitlelratlonrernng im Bereich der gesamten Monarchie,
und insbesondere in der Provinz Hessen -Nassau erforder¬
lich werden . Im Vordergrund des Interesses standen des¬
halb namentlich die Mitteilungen , welche der Präsident
und die Räte des preußischen Kriegsernährungsamts
über alle diese wichtigen und einschneidenden Maßnahmen
machten . Eine ausgedehnte Besprechung schloß sich an
die Mitteilungen an.

ßab und fern.
O Spendet Ostereier ! In einem vom Bund deutscher

Gelehrter und Künstler herausgegebenen Flugblatt wird
die Landbevölkerung gebeten , in der Osterwoche durch Ab¬
lieferung von recht zahlreichen Ostereiern den Stadtkindenr
eine besondere Freude zu bereiten und dadurch den un¬
natürlichen Gegensatz zwischen Land und Stadt über¬
brücken zu Hellen . Die in der Osterwoche zur Ablieferung
kommenden Eier sollen mit einem besonderen Stempel
versehen werden ; „ Die Landlinder den Stadtkindern,
Ostern 1917 .*

© Explosion in Bapanme . Im Stadthause zu Bapaume
hat eine Explosion stattgefunden . Zwei Vertreter des De¬
partements Pas de Calais , Abgeordnete von Arras , sollen
unter den Opfern sein.

o  Die liebe Einfalt . In einer Stadt am Rhein er¬
schien aus der Sparkasse eine Bauersfrau , um für 1000
Mark Kriegsanleihe zu zeichnen . Aus die Frage des
Beamten , ob sie Schuldverschreibungen zu 5 % oder
Schatzamveisungen zu 4Va % wünsche , antwortete sie:
„Ach . du lieber Gott , geben Si ? mir zu 4 °/«, das ist auch
genug .*

0  DaS Verbrechen einer Mutter . Die Witwe eines
im Kriege gefallenen Ackerknechtes aus dem Dorfe Förste
bei Osterode haste sich, obwohl sie Mutter . von fünf
Kindern war , mit einem anderen Manne eingelassen und
vor kurzein heimlich ihr sechstes Kind geboren . Sie suchte
es zu ersticken und verbrannte es , nachdem dieser ! Versuch
mißlungen war , lebend im Herdfeuer . Ein Gendarm fand
die Knochenreste unter der Asche , worauf sich die ent¬
menschte Dtutler zu einem Geständnis herbeiließ.

O Der Prozeß gegen den (« rafcu Miekzpnski . ^n
Polen begann die Hauptverhandlung gegen den Ritterguis-
besitzer Grafen Ignatz Mielzpnski . Der Angeklagte ist seit
15 Jahren Besitzer der etwa 20 000  Morgen großen und
10  Güter umfassenden Herrschaft Jwno , der Herrschaft
Köbnitz und des Rittergutes Steinhorst . Mit Anbruch
des Krieges wurde er eingezogen , und er war 13 Monate
an der Front . Dann wurde er zur Reserve -Ersatz-
Eskadron des 5 . Armeekorps in Posen versetzt : hier verblieb
er 10  Bionate . Wahrend dieser Zeit soll er die strafbaren



Handlungen , die ihm vorgeworsen werden , vegangen
haben : er wird beschuldigt , Gerste und Futtermittel unbe¬
fugt und über den Höchstpreis verkauft zu haben . Die
Anklage erblickt in 10 dieser Verkäufe den Tatbestand des
Kriegswuchers.

S Schnelle Justiz . Am t5 . März d. I . erschoß in
Klagenfurt der Pferdewärter Paul Boreckri den österrei-

* chischen Feldmarschalleutnant Rudolf Kräusler . Der
Mörder , der zwei Tage später zum Tode durch den Strang
verurteilt worden war , hat jetzt sein Verbrechen gebüßt:
er wurde im Hofe der Jesuitenkaserne in Klagenfurt durch
den Scharfrichter Lang aus Wien vom Leben zum Tode
befördert.

D Verhängnisvolle Gasexplosion . In der sieben-
bürgischen Sradt Torda führte eine Erdgasausströmung zu
einer EVflosion , bei welcher drei einstöckige Häuser ein-
geftürzt sind. Bisher zählt man 11 Tote , 10 Schwer - und
mehrere Leichtverletzte.

Sruäeöfen.
Die Teuerung auf dem Brenumaterlakinarkt läßt ei

«tgezeigt erscheinen , auf einen Brennstoff zurückzugreifen
welcher früher seinen Leistungen entsprechend nicht genügen!
beachtet wurde , nämlich auf den Grudekoks . Grudekok-
kann infolge seiner feinkörnigen Beschaffenheit nur ir
Grudeherden gebrannt werden , wie die „Deutsche Landiv
Presse " ausführt . Sie sind ja schon lange Zeit bekannt
und unsere Großmütter kannten schon die Sparsamkeit
und außerordentliche Zweckmäßigkeit dieser Feuerungsart
aber die Ausbreitung war immerhin noch sehr beschränkt
und nur einige wenige Gegenden Deutschlands nahmen
eigentlich in größerem Maße daran teil . Heute ist dieses
ja wesentlich anders geworden . Hierzu hat wesentlich die
Vollendung in der Konstruktion des Grudeherdes bei-
getragen , so daß es sich lohnt , hierauf etivas näher ein¬
zugehen.

Die alten Grudeherde , welche seit Jahrzehnten bekannt
sind , waren sehr einfacher Konstruktion . Sie waren ein-
waudig gebaut , besaßen nur Unterhitze . und hatten neben
dem Vorteil der Sparsarnkeit auch nranchen Nachteil auf¬
zuweisen . Seit vielen Jahren haben nun die Verbesserungen
der Grudeherde eingesetzt. Es wurden zunächst die Seiten¬
wandungen doppelt ausgebaut . Man schritt dazu . Ober¬
hitze zu erzielen , um den Grudeherd zu Backzwecken zu be¬
nutzen . und schließlich führte man die Konstruktion noch
weiter dadurch ans , daß man auch den Rücken doppelt
ausbaute , um möalichK viele Heizflächen zu erhalten.

Alle Hiifsdienstpslichtigen (Näheres siehe frühere Be
kanntmachung ) werden hierdurch nochmals aufgefordett , sich
bis spätestens 30 . d . Mts ., vormittags bei mir anzumelden

Hachenburg , den 29 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister.

Nachdem die Kartoffelzuteilung an die hiesigen Ein¬
wohner nunmehr ausgeführt ist , werden alle diejenigen,
welche zur Aussaat noch unbedingt Spätkartoffeln haben
müssen , ausgefordert , dies am 30 . d . Mts . nachmittags
von 3—4 Uhr in der Wirtschaft Linn Hierselbst den « dort
anwesenden Beamten anzumelden.

Hachenburg , den 29 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister.

Montag nachmittags f»V* Uhr findet die
Ueliung der freiioilllgen und Pfliäfleuerioelir

statt.
Nichterscheinen ohne Entschuldigung wird bestraft.

Antreten am Spritzenhaus . Armbinden sind anzulegen.
Hachenburg , den 29 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister .'

Sämtliche reklamierte , wehrpflichtige Personen , auch
diejenigen , die hier wohnen und von auswärtigen
Betrieben reklamiert sind , haben sich bis spätestens
Montag , den 2. April d. Js . bei mir anznmetden.

Hachenburg , den 28 . 3 . 1917 . Der Bürgelmeister.

Am Freitag , den 30 . März 1917 findet der Verkauf von
Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
1—2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 100
2— 3 . „ „ „ „ „ 101- 200
3 —4 „ „ ,» „ „ „ „ ,, 201 — 800
4 5 ,, „ ,, ,, ,, ,, ,, ,, 301 400
^ 0 if n n n n n n ii 401 Schluß

Hachenburg , den 29 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister.

Gotifi Herren- nnd Baii-lie
Double- und Silber-Ringe

Kolliers
Broschen und Ohrringe

in grosser Auswahl.

Ernst Schulte, 1™*
Hachenburg

Reparatur -Werkstatt für Goldsachen.

— — — 1 1

Große flusisohl in Zafinbiirlten,
Zahnpulver und Zahnpasten

bei

Karl vasback. Drogerie, Barenburg.

Hierbei blieb natürlich die Konstruktion nicht stehen.
Zunächst galt es , einen Abzug für die Kochdämpfe zu
schaffen, damit das Metall durch diese nicht angegriffen
wurde . Diejes war ja verhältnismäßig leicht zu bewerk¬
stelligen . Sodann wurde aber auch daraus hingearbeitet,
in heiztechntscher Hinsicht weitere Verbesserungen zu er¬
zielen . Zunächst ist dieses erreicht durch eine eingebaute
seitliche Luftzuführung der Feuerung , durch welche man
d '.e Abmessungen in der Tiefe des Grudeherdes bedeutend
erhöhen könnte . Der vorn eintretende Sauerstoff war bis¬
her in den ersten zwei Dritteln der Feuerungsschublade
bereits verbraucht , und man konnte über eine Heizfläche
von 50 Zentimetern Tiefe schwer hinausgehen . Durch die
seitlich konstruierte Luftzuführung ist dieser Fehler voll¬
ständig behoben ; es ist nunmehr möglich . Grudeherde in
beliebiger Tiefe zu bauen , und trotzdem wird ein gleich¬
mäßiger Brand auf der ganzen Fläche der Feuerung ge¬
währleistet . So sind z. B . große Herde für landwirtschaft¬
liche Zwecke ein gesuchter Artikel , welche in Abmessungen
von 2 Metern Breite und I Meter Tiefe ausgeführt werden
und für jedes größere Gut außerordentliche ^ Vorteile
bringen . Sie werden beniitzt als sogenannte „L>chnitter-
gruden " zum Kochen des Essens für die landwirtschaftlichen
Arbeiter oder Gefangenen , aber auch als Ofei . zum Vieh-
futterdämpfen und zur Ausnahme jedes größeren Koch¬
gefäßes.

Die Hauptvorteile liegen hauptsächlich tn der Bequem¬
lichkeit . der Gefahrlosigkeit — der Grudekoks glüht de-
kanutlich nur und brennt nicht mit offener Flamme - und
vor allen Dingen in der bedeutenden Ersparnis an Brenn¬
material . Grudekoks ist im Feuerungsverbrauch nur ein
Drittel so teuer wie ledes andere Heizmaterial.

Bei all seinen Vorteilen hatte der Grudeherd aber
noch immer einen Nachteil , welcher namentlich in der Küche
der Hausfrau manchen Kunimer bereitete : Durch di«
Eigenart des Feuerungsmaterials , welches , wie eben er¬
wähnt , nur glüht , kam ein Grudeherd , wenn er frisch mit
Grudekoks beschickt wurde , verhältnismäßig langsam auf
seine Höchstleistung . Aber auch hier wurden Mittel und
Wege gefunden , um diesen letzten Nachteil zu beseitigen
und der Grudefeuerung nun wirklich ein weites Feld zu
eröffnen.

Der Grudeherd in seiner heutigen Gestalt ist tatsäch¬
lich ein Univerfalherd zu nennen . Er ersetzt jede andere
Feuerungsart vollständig , eignet sich gleich gut zuni Kochen?

Kohle aus dem Lande angewiesen war , da „
den Grudekoks . Der Grudeherd erwärm^
gleichmäßigen Dauerbraud selbst kalte und |

Zum Schluß seien auch noch die wirtlü
teile der Grudefeuerung im Interesse unser,
schaft erwähnt . So knapp die Kohlen aug^
so wenig Mangel ist an Grudekoks . Durch"
enormen Verbrauch an Mineralölen , welche auJ
kohle gewonnen werden und deren Rückstand
kvks bildet . ist̂ te Produktion an djejem billig^ ,
malerial so grob , daß für die nächste und iptzl
große Mengen vorhanden sind und täglich
werden.

Man Mncl Kriczsanlkihc bei jeier Lank, flrtij
schalt, Sparfflüc, LeLcnsncksilijeMüszestSichasl,!

Volks - und Kftegswtrtrcbaf

zum Braten , zum Dörren , zum Backen auch von Brot.
zum Sterilisieren
Plätten ustv. Wo

ohne Wasser - oder Dampfbad , zum
man früher auf Tori , auf Holz oder

Me sie SchriMeUung unD Anzeigen oetcnta
Theodor Kirchhübel  in HochenbD

t der ach

„Jcßrift
rMer Ha

* l8 Pfennig -Höchstpreis für Seemnschel«
vor Muschrlwurst. Der Reichskommissar für 8^
gibt bekannt, daß frische Muscheln im Kleinhandel1
als 18 Pfennige das Pfund kosten dürfen, jfl
Preise gefordert werden, ist unverzügliche Anzeige-
Auch sei darauf hingewiesen, daß nach einer
selben amtlichen Stelle es zwar gute MuschelwuD
aber die Mehrzahl dieser Produkte sehr gefährli»ihrem Ankauf abgeraten werden muß.

A Keine Einschränkung tn der Beschlagnah.
Landwirtschaft. Die Erklärungen des Präsidenten]
im Ernäkmingsausschuß des Reichstages deutete,
an. daß die Aufhebung der fleischlosen Tage erw
Die Schweinebestände reichten für die notwendig,
tungen nicht aus , daher müffe tief in die Rind
eingegriffen werden. Die Zuschüffe aus öffcntiid„
für die Zusatzfleischrationen seien so gedacht. 8cif]
situierten Gemeinden etwa 75 Pfennig, die arm
90 Pfennig vro Kopf und Woche erhalten n
Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung sei..
Mangels an menschlichen und tierischen Arbeite
möglich, ganz abgesehen von den Transports
Es sei vollständig unmöglich und aussichtslos. 1
nabme und Wegnahme der Lebensmittel bei best
sä »ir aufzuhalten. Es sei gewiß schwer, ohne gM
auszukommen, aber ganz unmöglich, obne Br»
toffeln zu leben. Das müffe sich die La: divi«
machen: in den nächsten Jahren , einerlei ob Kriegd!h
werde es auch so bleiben.
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Heute Nacht um 2 Uhr verschied plötzlich und uner¬
wartet mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater»
Schwiegervater , Bruder und Onkel

gesucht , das bin
liche Arbeiten
melken kann.

Frau Karl!
Hachen

Ev. Mä(

ßerr 3 uIilIS Pickel 20 Jahren , roeld
dient hat , für
Hausarbeit gef

im Alter von 72 Jahren.
Die iiefirauernden ßinierbliebenen.

In deren Namen

flugufte Pickel geb. Weyand.
Hachenburg , Köln -Deutz, Kattenberg , Bremen und

Dillenburg , den 29 . März 1917.
Die Beerdigung findet statt Sonntag nachmittag um

3 Uhr.

Mtt

Hei!
für abwechselnd
N chtsch'cht aef:|
Gustav Be,

Bezugsft

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
Druckerei sie« . .PrxäMer »tun Qiesteraald " in ksttteudsra

I Alle Schirmrrparatnren
bei Heinrich Otlbey, üschendmg.

Obst¬ und GartenbauvereLrr.
Betrifft Bestellung von Frühkartoffeln.

Den Bestellern von Frühkartoffeln teile ich mit , daß
nur mittelfrühe tu den Sorten Alma . Ella oder Vor der
Front und auch nur in der Hälfte des bestellten Quan¬
tums geliefert werden können . Der Preis ohne Versand¬
kosten ist pro Zentner 12 Mark . Der Versand kann nur
gegen Einlieserunp . von Säcken , die mit der Adresse Ins
Bestellers versehen fern müssen , erfolgen.

Die Säcke müssen bis spätestens nächsten Freitag , den
30 . März , dem Unterzeichneten zugestellt werden.

Vorstand des Obst »nd Gatteovluivereins:
Görz,  Hachenburg.

Tapeten
In großer ^usidöMJ

Fortwährend Eingang von Neuheiten.

UlillKlttl Pickd Tab. Carl Pickel
Hachenburg.

Achtung!
Bin jeden ersten Mittwoch eines jeden Monats zur

Sprechstunde in Alteirkirchert bei Herrn Gastwirt Langen¬
berg von morgens bis «abends . Also am 4 . April,
2 , Mai usw.
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